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1. Anwendungsbereich 

Diese Technischen Anschlussbedingungen Heizwasser (TAB-Nahwärme) einschließlich 

der dazugehörigen Datenblätter gelten für die Planung, den Anschluss und den Betrieb 

neuer Anlagen, die an die mit Heizwasser betriebenen Nahwärmenetze von der Stadt-

werke Haldensleben GmbH angeschlossen werden. Sie sind Bestandteil des zwischen 

dem Kunden und der SWH abgeschlossenen Anschluss- und Versorgungsvertrages. 

Die gelten in der überarbeiteten Form mit Wirkung vom 08.03.2021. 

Für bereits in Betrieb befindliche Anlagen gilt diese Fassung der TAB-Nahwärme nur bei 

wesentlichen Änderungen in den Grenzen des § 4 Abs. 3 Satz 5 AVBFernwärmeV. 

Änderungen und Ergänzungen der TAB-Nahwärme gibt die SWH in geeigneter Weise (z. 

B. Amtsblatt, postalisch und ergänzend Internet) bekannt. Sie werden damit Bestandteil 

des Vertragsverhältnisses zwischen dem Kunden und der Stadtwerke Haldensleben 

GmbH.  

 1.1 Allgemeines 

Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden aufgrund des § 4 Abs. 3 und § 17 der 

Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme (AVBFern-

wärmeV) festgelegt und sind von dem Kunden zu beachten. 

1.2 Gültigkeit 

Für neu zu erstellende Fernwärmeversorgungsanlagen gilt die jeweils neueste Fassung 

der Technischen Anschlussbedingungen. Diese kann bei den SWH angefordert bzw. im 

Internet unter www.swhdl.de abgerufen werden. 

1.3 Anschluss an die Nahwärmeversorgung 

Die Herstellung eines Anschlusses an ein Fernwärmenetz und die spätere Inbetriebset-

zung der Hausstation sind vom Kunden unter Verwendung der dafür vorgesehenen Vor-

drucke zu beantragen.  

 

Der Kunde ist verpflichtet, die anfallenden Arbeiten von einem qualifizierten Fachbetrieb 

ausführen zu lassen, welcher der Industrie- und Handelskammer zugehörig oder in die 

Handwerksrolle der Handwerkskammer eingetragen ist. Er veranlasst den Fachbetrieb, 

entsprechend der jeweils gültigen TAB-Nahwärme zu arbeiten und diese vollinhaltlich 

umzusetzen. Das Gleiche gilt auch bei Reparaturen, Ergänzungen und Veränderungen 

an der Anlage oder an Anlagenteilen. 
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Die SWH haftet nicht für Schäden, die aus der Abweichung von den Technischen An-

schlussbedingungen entstehen. Die Verantwortung für die Einhaltung der TAB-Nah-

wärme liegt allein beim Bauherrn und seinen Bauausführenden. 

In Verträgen mit Bauausführenden sind die TAB-Nahwärme zum Gegenstand der Leis-

tungsbeschreibung zu machen und den Bauausführenden die Haftung für ihre Einhaltung 

aufzuerlegen. Werden durch Abweichungen von der TAB-Nahwärme Schäden verursacht 

oder der Energieverbrauch erhöht, wird die SWH dafür keine Haftung übernehmen. 

Zweifel über Auslegung und Anwendung sowie Ausnahmen von der TAB-Nahwärme sind 

vor Beginn der Arbeiten mit den SWH zu klären.  

1.4 Gewünschter Termin für die Inbetriebnahme 

Die Inbetriebnahme seiner Hausanlage ist vom Kunden mindestens 14 Tage vorher bei 

der SWH anzumelden. Die Abnahme und Inbetriebnahme erfolgt gemeinsam mit den 

SWH.  

Abnahme und Inbetriebnahme der Anlage wird dokumentiert und ein Exemplar des Pro-

tokolls an den Kunden übergeben. 

 

2. Antragsstellung Nahwärmeanschluss 

- Antrag zur Herstellung eines Fernwärme-Hausanschlusses  

- Lageplan mit Hausgrundriss möglichst im Maßstab 1:500  

- Kellergrundriss möglichst im Maßstab 1:50 

- Technische Daten der Hausanlage 

- Prinzipschaltbild der Hausstation bzw. der Hauszentrale (2-facher Ausführung) 

- Leistungsangaben, Nennweiten, Nenndrücke, Druckverlust und KVS-Werte der Re-

gelarmaturen sowie Nennweiten und Nenndruck für Pumpen und Ventile und Mess-

stellen 

- Gebäudeart (z. B. Wohngebäude, Bürogebäude) 

- Anzahl der Wohnungen, Gewerbeeinheiten 

- Beheizte Wohn- bzw. Nutzfläche in m² und dazugehöriger umbauter Raum in m³ 
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2.1 Angaben über den Wärmebedarf vorzuhaltende Wärmeleistung 

Raumwärmebedarf von Gebäuden 

Die Berechnung erfolgt nach DIN EN 12831. In besonderen Fällen, z. B. Altbauten, kann 

ggf. ein Ersatzverfahren angewandt werden. Besondere Zuschläge, die nicht in der DIN 

EN 12831 enthalten sind, sind nicht zulässig. 

- Die beheizte Nutzfläche ist im „Antrag auf Anschluss an das Nahwärmenetz“ anzuge-

ben. Bei Gebäuden mit natürlicher Lüftung gilt die Berechnung gemäß DIN EN 12831. 

Bei innenliegenden Räumen ohne Außenfenster mit Lüftung gemäß DIN 18017 sind ent-

sprechende Luftwechselzahlen einzusetzen. Bei lufttechnischen Anlagen nach DIN V 

18599 ist anstelle des Lüftungswärmebedarfs gemäß DIN EN 12831 die Wärmemenge 

für die Erwärmung der nachströmenden Außenluft zu berechnen. Bei Befeuchtung mit 

Wasser ist der zusätzliche Wärmedarf zu beachten. 

2.2 Sonstiger Wärmebedarf 

Der Wärmebedarf sonstiger Verbraucher wie zum Bsp. Kälteerzeugungsanlagen und die 

Heizlastminderung durch Wärmerückgewinnung sind gesondert auszuweisen. 

Der Wärmebedarf für die Wassererwärmung ist nach der DIN 4708 zu ermitteln. 

In besonderen Fällen kann ein Ersatzverfahren angewandt werden. 

2.3 Wärmeleistung  

Aus dem ermittelten Wärmebedarf ergibt sich für den Kunden die vertraglich zu verein-

barende Wärmeleistung für sein Gebäude. Die im Wärmeliefervertrag vereinbarte Wär-

meleistung wird von den SWH bei einer Außentemperatur von minus 14 °C (Auslegungs-

temperatur) bereitgestellt.  

3. Wärmeträger 

Das Heizwasser als Wärmeträger im Nahwärmenetz entspricht den Anforderungen des 

AGFW-Arbeitsblattes FW 510. Heizwasser darf nicht aus dem Nahwärmenetz entnom-

men oder durch eventuellen Zusatz anderer Stoffe verunreinigt werden.  

4. Hausanschluss 

4.1 Anforderungen für öffentliche oder gewerblich genutzte Ge-

bäude 

Die Lage und Abmessungen sind mit den SWH abzustimmen. 

Der Raum muss verschließbar sein und sollte möglichst in der Nähe der Eintrittsstelle 

der Anschlussleitung liegen. 
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Der Stationsraum für die Übergabestation und die technischen Einrichtungen sollten je-

derzeit ohne Schwierigkeiten für die Mitarbeiter der SWH und dessen Beauftragte zu-

gänglich sein. 

Die Eingangstür muss sich in Fluchtrichtung öffnen lassen und sollte mit einem geschlos-

senen Türblatt versehen sein. Außerdem ist durch eine Türschwelle der Stationsraum 

von den anderen Kellerräumen so zu trennen, dass diese beim Entleeren der Hausanlage 

geschützt sind. Die einschlägigen Vorschriften über Wärme- und Schalldämmung sind 

einzuhalten. 

Für eine ausreichende Be- und Entlüftung ist zu sorgen. Die Raumtemperatur sollte 30°C 

nicht überschreiten. 

Ausreichende Beleuchtung sowie eine Steckdose für Wartungs- bzw. Reparaturarbeiten 

sind notwendig. Die elektrische Installation ist nach VDE 0100 für Nassräume auszufüh-

ren. 

Im Raum ist eine Kaltwasser-Zapfstelle und eine Entwässerungsmöglichkeit vorzusehen.  

Die Anordnung der Gesamtanlage muss den Unfallverhütungsvorschriften entsprechend 

so erfolgen, dass im Gefahrenfall ein sicherer Fluchtweg besteht. 

 Wegweisende Beschilderung bei großen Stationen ist empfehlenswert. 

 Können in Einzelfällen die vorgenannten Anforderungen nicht eingehalten werden, 

sind diese Abweichungen mit der SWH schriftlich zu vereinbaren. 

Der Kunde ist verpflichtet, den Stationsraum sauber zu halten, insbesondere die erfor-

derliche Arbeitsfläche jederzeit freizuhalten. 

4.2 Hausanschlussraum von Ein und Mehrfamilienhäuser 

Die Lage und Abmessungen sind der SWH mit der Antragstellung anzuzeigen. 

  Der Hausanschlussraum muss den Anforderungen der DIN 18012 entsprechen. 

  Die Zugänglichkeit, der für die Abrechnung und den Betrieb der Kundenanlage notwen-

digen Armaturen müssen in Absprache mit dem Hauseigentümer gewährleistet sein. Der 

Hausanschlussraum muss ausreichend Beleuchtet sein. Eine Steckdose für Wartungs- 

und Reparaturen ist vorzusehen. Die elektrische Installation ist nach VDE 0100 für Nass-

räume auszuführen. Für den Hausanschlussraum ist ein Potentialausgleich vorzusehen 

an den folgenden Komponenten anzuschließen sind. 

  Stahlkonstruktionen (z.B. Rahmen der Kompaktstation) 

 Heizungsleitungen (Vor- und Rücklauf – sekundärseitig) 

 Warmwasser- und Zirkulationsleitungen 

Die vorschriftsmäßige Ausführung des Potentialausgleichs durch eine Fachfirma ist 

nachzuweisen. Im Anschlussraum sollte ein Bodenablauf vorhanden sein. 
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4.3 Anforderungen für die Hausanschlussleitungen 

Nahwärmeleitungen (auf kundeneigenen Grundstück). 

Die Leitungsführungen außerhalb und innerhalb von Gebäuden einschließlich der Mau-

erdurchbrüche sind zwischen dem Kunden und der SWH abzustimmen. 

Die technische Auslegung und die Ausführung bestimmt die SWH. 

Nahwärmeleitungen und Hausanschlussleitungen außerhalb von Gebäuden dürfen in-

nerhalb eines Schutzstreifens nicht überbaut und mit tiefwurzelnden Gewächsen über-

pflanzt werden. 

 

Die Rohrleitungen der SWH dürfen innerhalb von Gebäuden weder unter Putz verlegt 

noch einbetoniert bzw. eingemauert werden. Nach der Verlegung der Nahwärmeleitun-

gen sind die Außenwandöffnungen wasserundurchlässig und die Innenwandöffnungen 

mit Abstand zur Isolierung durch die SWH zu verschließen. Das Schließen und Abdichten 

der Maueröffnungen erfolgt gemäß Absprache mit der SWH. 

5. Übergabestation 

Die Übergabestation ist das Bindeglied zwischen dem Hausanschluss und der Hausan-

lage (Kundenanlage). Sie hat die Aufgabe, die Wärme in der vertragsgemäßen Form an 

die Hausanlage zu übergeben. Die zur Erfassung des Wärmeverbrauchs notwendige 

Messeinrichtung ist Bestandteil der Übergabestation. Durch die SWH erfolgt die Festle-

gung der Stationsbauteile unter Berücksichtigung der vorzuhaltenden Wärmeleistung, 

des maximalen Volumenstromes. Die Anordnung der Anlagenteile ist in den Schaltsche-

men Abbildung 1) dargestellt. Über Herstellung, Montage, Ergänzung oder Änderung der 

Übergabestation bestimmt die SWH. 

 

Die SWH stellt Angaben für die notwendige Aufstellungsfläche der Übergabestation zur 

Verfügung. Für die Instandhaltung der Übergabestation gelten die vertraglichen Verein-

barungen.  Die Liefer- und Eigentumsgrenze der SWH endet mit der Übergabestelle 

unmittelbar an den Anschlusspunkten der Hauszentrale (siehe Abbildung 1). Die Über-

gabestation ist so auszurüsten, dass sie die Anforderungen der DIN 4747-1 vollumfäng-

lich erfüllt. Die SWH hat das Recht, vor der Übergabestation einen Mengenregler zur 

Begrenzung der maximalen Heizwasser-Durchflussleistung einzubauen. 
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Abbildung 1 Schema Hausstation (Quelle AGFW) 

5.1 Hauszentrale  

Die Hauszentrale (Nahwärme-Kompaktstation) dient zur Anpassung der von der SWH 

gelieferten Wärme an die Hausanlage, hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumen-

strom.  

Zu beachten ist, dass Neuanschlüsse an Nahwärmenetze der SWH nur noch für indi-

rekter Betriebsweise realisiert werden (siehe Abbildung 2). 

Das für die Hauszentrale gewählte Regelungssystem muss so ausgelegt sein, dass die 

erforderlichen Raumtemperaturen bei dem festgelegten Heizwasserdurchfluss, den 

Temperaturen und Differenzdruck des Wärmeträgers erreicht werden. Die vertragsmä-

ßig festgelegte Rücklauftemperatur darf auf der Primärseite des Nahwärmenetzes 
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(siehe Tabelle 1) nicht überschritten werden. 
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Abbildung 2 Schema indirekter Anschluss (Quelle AGFW) 

5.2 Hausanlage  

Die Hausanlage besteht aus dem Rohrleitungssystem ab Hauszentrale, den Heizflächen 

sowie den zugehörigen Absperr-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen.  

5.3 Temperaturregelung 

Die einzelnen Nahwärmenetze der SWH werden Außentemperaturabhängig mit Vorlauf-

temperaturen gemäß Anlage 1 betrieben. Die Hauszentrale der Kundenanlage ist so 

auszulegen, dass eine ausreichende Wärmeversorgung der nachgeschalteten Regel-

kreise der Hausanlage gewährleistet ist (siehe Anlage 1). Abweichende Regelungen hin-

sichtlich der angebotenen Netzparameter sind im Bedarfsfall zwischen Kunden und der 

SWH im Wärmeliefervertrag zu vereinbaren. Die für die Regelung der der Heizkreise 

verwendeten Stellventile müssen der der DIN 4747-1 entsprechen. Schnell wirkende 

Stellgeräte sind nicht zulässig. 

5.4 Temperaturabsicherung 

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netz-

vorlauftemperatur größer ist als die maximal zulässige Temperatur in der Hausanlage. 

In diesem Fall müssen die Stellgeräte eine Sicherheitsfunktion (Notstellfunktion) nach 
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DIN EN 14597 aufweisen. Gegebenenfalls, ist ein typgeprüfter Schutztemperaturwäch-

ter (STW) vorzusehen. Der STW muss bei Überschreitung der vorgegeben maximalen 

Vorlautemperatur die Sicherheitsfunktion des Stellgerätes auslösen. Die Sicherheits-

funktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgelöst. 

5.5 Druckabsicherung  

Entsprechend der DIN 4747-1 sind die Hausanlagen mit Membran-Sicherheitsventile 

zur Druckabsicherung auszurüsten. Eine Druckabsicherung auf der Primärseite der 

Hausstation ist nicht erforderlich. 

5.6 Verteilersystem 

Das Verteilersystem ist als Zweileiter-Netz auszuführen. Einrohrsysteme bei Erweite-

rung bestehender Kundenanlagen, die direkt an das Nahwärmenetz angebunden sind, 

werden nicht mehr zugelassen. 

5.7 Heizflächen 

Die Heizflächen gemäß Stand der Technik sind so zu bemessen und zu regeln, dass die 

Rücklauftemperatur des Heizwassers die Werte gemäß Anlage 1 nicht übersteigt. 

Die Leistungswerte der raumlufttechnischen Anlagen sind unter Berücksichtigung der 

der durch SWH vereinbarten Nahwärme-Netztemperaturen zu ermitteln. 

5.8 Wärme- und Schallschutz 

Für die Ausführungen sind die einschlägigen DIN- und VDI-Richtlinien sowie des Ge-

bäudeenergiegesetzes (GEG) verbindlich. 

5.9 Materialauswahl für Rohrleitungen und Dichtungen 

Die zur Verwendung kommenden Rohrleitungen, Dichtungen und sonstigen Materialien 

müssen für die Betriebsbedingungen bezüglich Druck, Temperatur und Wasserqualität 

geeignet sein. Die Auswahl der Werkstoffe für die Wassererwärmungsanlage ist gemäß 

DIN 4753 und DIN 1988 sowie den einschlägigen DVGW-Vorschriften vorzunehmen. 

Zur Vermeidung von Korrosionsschäden sind bei Mischinstallationen auf die Verwen-

dung geeignete Werkstoffpaarungen zu achten.  

5.10 Druckprobe und 1. Inbetriebnahme 

Direkt angeschlossene Anlagenteile sind einer Kaltwasserprobe über die Dauer von 5 

Stunden mit mind. dem 1,3-fachen max. Betriebsdruck zu unterziehen. 
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Vor Inbetriebnahme ist die Druckfestigkeit, die Dichtigkeit und die Ausführung ent-

sprechend diesen Anschlussbedingungen der SWH vom Fachunternehmen mit dem An-

trag auf Inbetriebsetzung zu bescheinigen. 

6. Wärmeübergabe an Raumlufttechnische Anlagen 

Nachfolgende Bestimmungen gelten für Hauszentralen die ihre Wärme an erzwungenen 

Konvektion abgegeben. Dazu zählen Ventilator Konvektoren, Decken und Wandlufter-

hitzer sowie Luftheizregister in Klimaanlagen. 

Bei der Auslegung ist die Abhängigkeit der Nahwärme-Vorlauftemperaturen von den 

Außentemperaturen zu beachten. Die max. Rücklauftemperatur des Nahwärmenetzes 

gemäß Anlage 1 darf nicht überschritten werden. 

Bei bestehenden Anlagen ist die Anschlussmöglichkeit unter Berücksichtigung der Be-

triebsdaten der SWH zu überprüfen. 

6.1 Temperaturregelung der Lufterwärmer 

Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. 

Die Regelung der Lufttemperatur (z. B. Raum-, Zu- oder Abluft) erfolgt durch nachge-

schaltete Regeleinrichtungen in der Hausanlage. 

Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen an einen Wär-

meübertrager angeschlossen, so müssen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Re-

gelung versehen werden. Für die Regelung des Heizwasservolumenstromes kommen 

Durchgangs- oder Dreiwegeventile in Frage.  

Bei Unterbrechung der Stromzufuhr für den Lüfter muss auch der Heizwasserdurchfluss 

unterbrochen werden. Eine Bypass-Regelung mit Einspeisung des unausgekühlten Vor-

laufwassers in den Rücklauf ist nicht zulässig. 

Änderungsvorschläge oder Anpassungen zur Umsetzung der TAB-Nahwärme sind vor 

Beginn der Arbeiten an den Hausanlagen durch Abstimmung mit der SWH zu klären.   

6.2 Temperaturabsicherung gleitende Netzfahrweise  

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale 

Netzvorlauftemperatur größer ist als die maximal zulässige Vorlauftemperatur in der 

Hausanlage. In diesem Fall müssen die Stellgeräte eine Sicherheitsfunktion (Notstell-

funktion) nach DIN EN 14597 aufweisen. Es ist ein typgeprüfter Schutztemperatur-

wächter (STW) vorzusehen. Der STW betätigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerätes. 

Die Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Fremdenergie (Strom, Druckluft) aus-

gelöst. Bei Anlagen, deren primär zur Verfügung gestellter Fernheizwasser-Volumen-
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strom 1 m3/h nicht überschreitet, kann auf den Schutztemperaturwächter und die Si-

cherheitsfunktion verzichtet werden. In diesem Fall wird ein typgeprüfter Temperatur-

regler (TR) erforderlich. 

6.3 Druckabsicherung 

Die Druckabsicherung der Sekundärseite des Wärmeüberträgers hat nach DIN 4747-1 

zu erfolgen. Auf der Sekundärseite ist die Hausanlage entsprechend mit Membran-Si-

cherheitsventile auszurüsten. 

6.4 Rücklauftemperaturbegrenzung 

Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der 

Hausanlage sicherzustellen. Gegebenenfalls ist eine Rücklauftemperaturbegrenzung 

vorzusehen. Die SWH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist. 

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der 

Gesamtanlage führt, sind separate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedli-

chen Sollwerten, für die jeweiligen Heizkreise erforderlich. 

Die Rücklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerät der Vorlauftempe-

raturregelung wirken als auch durch ein separates Stellgerät erfolgen. 

Der Fühler zur Erfassung der Rücklauftemperatur ist im oder möglichst dicht am Wär-

meübertrager anzuordnen, um Temperaturänderungen schnell zu erfassen. 

6.5 Werkstoffe und Verbindungselemente  

Für die Auswahl von Werkstoffen und Verbindungselementen sind die maximalen. 

Druck und Temperaturangaben in der Hausanlage zu berücksichtigen. Für die auf der 

Primärseite durchströmten Anlagenteile ist die AGFW FW 531 als bindend zu betrach-

ten. 

Statische Anforderungen an Rohrverlegung und Befestigung sind zu beachten. Hierfür 

sind die einschlägigen Vorgaben des AGFW-Regelwerks sinngemäß anzuwenden. 

Um Schäden durch Mischinstallation zu verhindern dürfen nur untereinander verträgli-

che Materialpaarungen in der Anlage verbaut werden. 

6.6 Sonstiges 

Die Inbetriebsetzung der Hauszentrale darf nur in Anwesenheit der SWH erfolgen. 

 Nicht zugelassen sind: 

– hydraulische Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf,  

– automatische Be- und Entlüftungen, 

– Gummikompensatoren. 
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Für Luftheizregister, die mit Außenluft beaufschlagt werden, ist eine Frostschutzschal-

tung vorzusehen. 

7. Wassererwärmungsanlagen 

Bei Anschluss von Wassererwärmungsanlagen sind die einschlägigen Gesetze und Ver-

ordnungen sowie die allgemein gültigen Vorschriften und Richtlinien zu beachten. 

 Besonders zu beachtende Bestimmungen und Richtlinien: 

- DIN 1988, Trinkwasser-Leitungsanlagen in Grundstücken, 

  technische Bestimmungen für Bau und Betrieb 

- DIN 4753, Wassererwärmungsanlagen, Ausführung, 

  Ausrüstung und Prüfung 

- DIN 4708, Zentrale Wassererwärmungsanlagen 

- DVGW Arbeitsblätter W551 und W552 

7.1 Auslegung der Wassererwärmung 

Die Wahl des Wassererwärmungssystems ist mit der SWH abzustimmen. 

Bei der Auslegung ist die niedrigste Vorlauftemperatur im Nahwärmenetz zu beachten 

(siehe Anlage 1). Die max. Rücklauftemperatur gemäß Anlage 1 darf nicht überschritten 

werden. 

 Schaltschema für Trinkwassererwärmungsanlagen mit indirektem Anschluss  

 

TFW

R W

R W

TWW

TWK

Speicherladesystem

TF   Ein

TF   Aus

BA C

TWZ

Volumenstrom
Heizmittel-

RTB

TFVH

STWH

STWW

TRH

TRW

M
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TWK

TWW

Speicher mit eingebauter Heizfläche

BA C

TWZ

Volumenstrom
Heizmittel-

RTB

TF W

M

R W

R W

TFVH

STWH

STWW

TRH

TRW

 

  

Speicherladesystem

MM
WR

TWW

R W

TWK

BA C

TWZ

Volumenstrom
Heizmittel-

RTB

TFVH

STWH

TF W

TRH

M

STWHTRH

TF   Ein

TF   Aus

 

 

Speicher mit eingebauter Heizfläche

TWK

TWWM M

BA C

TWZ

Volumenstrom
Heizmittel-

RTB

M WR

TFVH

STWHTRH WR

STWWTRW

TFW
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7.2 Temperaturregelung 

Geregelt wird die Trinkwarmwassertemperatur und/oder die Vorlauftemperatur des 

Heizmittels auf einen konstanten Wert. Bei Regelung der Heizmitteltemperatur wird die 

Trinkwarmwassertemperatur durch Einstellen des Heizmittel- und Ladevolumenstro-

mes erreicht. 

Verbindlich sind die dieser TAB-Nahwärme anhängenden Schaltschemata. Im Zweifels-

fall ist Rücksprache mit der SWH zu nehmen. 

Für sekundärseitig angeordnete Stellgeräte können Durchgangs- oder Dreiwegeventile 

verwendet werden. Es sind Stellantriebe mit einer Sicherheitsfunktion nach DIN 4747-

1 zu verwenden. 

7.3 Temperaturabsicherung 

Bei einer Heizmitteltemperatur > 75 °C und einer maximal zulässigen Temperatur der 

Trinkwassererwärmungsanlage von 75 °C ist ein typgeprüfter Temperaturregler (TR) 

und ein typgeprüfter Schutztemperaturwächter (STW), eingestellt auf die maximal zu-

lässige Hausanlagentemperatur, erforderlich. Das Stellgerät muss eine Sicherheits-

funktion aufweisen, d. h. nach DIN EN 14597 geprüft sein. 

7.4 Druckabsicherung 

Durch die hydraulische Verbindung der Trinkwassererwärmungsanlage mit der Haus-

anlage-Raumheizung sind beide Anlagen für den gleichen Druck auszulegen und nach 

DIN 4747-1 abzusichern. Die Trinkwarmwasserseite ist nach DIN 4753 bzw. DIN 1988 

abzusichern. 

7.5 Werkstoffe und Verbindungselemente 

Für die Auswahl von Werkstoffen und Verbindungselementen sind die maximalen. 

Druck und Temperaturangaben in der Hausanlage zu berücksichtigen. Für die auf der 

Primärseite durchströmten Anlagenteile ist die AGFW FW 531 als bindend zu betrach-

ten. 

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierfür sind die ein-

schlägigen Vorgaben des AGFW-Regelwerks sinngemäß anzuwenden. 

Um Schäden durch Mischinstallation zu verhindern dürfen nur untereinander verträgli-

che Materialpaarungen in der Anlage verbaut werden. 
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7.6 Material der Heizflächen (Wärmetauscher im Speicher) 

Um Korrosionen zu verhindern und damit die Gefahr des Übertritts von Heizwasser in 

das Trinkwasser oder umgekehrt zu vermeiden, müssen die Heizflächen aus korrosions-

beständigem Werkstoff sein (siehe auch DIN 50930). 

Heizflächen aus Kupfer können nur dann verwendet werden, wenn die angeschaltete 

Anlage ausschließlich aus Kupfer besteht. 

Besteht die nachgeschaltete Anlage aus verzinktem Stahlrohr, sollten nur Heizflächen 

aus Edelstahl eingesetzt werden. 

7.7 Druckprobe und Inbetriebnahme 

Vor Inbetriebnahme ist die Druckfestigkeit, die Dichtigkeit und die Ausführung entspre-

chend diesen Anschlussbedingungen der SWH vom Fachunternehmen mit dem Antrag 

auf Inbetriebsetzung zu bescheinigen. 

8. Plombenverschlüsse 

Die Anlagen der SWH sind zum Schutz vor unbefugter Entnahme von Heizwasser oder 

unbefugten Ableitung von Wärmeenergie plombiert. 

Stellt der Kunde oder dessen Beauftragter fest, dass Plomben fehlen, so ist auch das 

der SWH unverzüglich mitzuteilen. 

Haupt- und Sicherungsstempel (Marken und/oder Bleiplomben) der Messgeräte dürfen 

nicht beschädigt oder entfernt werden. 

9. Haftung 

Alle in Verantwortung des Kunden zu errichtenden Anlagen unterliegen keiner Aufsichts- 

und Prüfungspflicht durch die Stadtwerke Haldensleben GmbH. Die SWH steht jedoch 

für alle diese TAB-Nahwärme betreffenden Fragen zur Verfügung. 

Für die Richtigkeit der in diesen TAB-Nahwärme enthaltenen Hinweise und Forderungen 

wird von der Stadtwerke Haldensleben GmbH keine Haftung übernommen.  

Für alle Tätigkeiten, die vom Personal der Stadtwerke Haldensleben GmbH in Kunden-

anlagen ausgeführt werden, gelten die Haftungsregelungen des § 6 der AVB Fernwär-

meV. 
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10. Anlage 1, Netzparameter 

 

 

Auslegungsparameter Nahwärmenetze der Stadtwerke Haldensleben GmbH 

 

 

Netzbezeichnung Nahwärmenetz  

"Süplinger Berg" 

Nahwärmenetz  

"Ameos-Kliniken" 

Nahwärmenetz 

 "übrige Wohnge-

biete" 

Betriebsweise Gleitender Betrieb Konstant Gleitender Betrieb 

        

Druckstufe 16 bar 10 bar 10 bar 

Prüfdruck 21 bar 13 bar 13 bar 

  
   

Vorlauftemperatur 
   

Tmax  100 °C 95 °C 90 °C 

Tmin 80 °C 
 

70 °C 

Vorlauftemperatur Tmax  bei Außentemperatur von -14 °C (Auslegungstemperatur) 

Differenzdruck 
   

∆ Pmax 3,0 bar 1,5 bar 1,50 bar 

∆ Pmin 1,0 bar 0,5 bar 0,50 bar 

 Hausanlage  

(Kundenanlage) 

   

 max. zul. Druckver-

lust 

0,3 bar 0,3 bar 0,3 bar 

 max. Rücklauftempe-

ratur 

60 °C 60 °C 60 °C 
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 11. Aufstellung der verwendeten Richtlinien 

AGFW FW 531 Anforderungen an Werkstoffe und Verbindungstechniken 

für von Heizwasser durchströmte Anlageteile in Haussta-

tionen und Hausanlagen 

AGFW- FW 510  Anforderungen an das Kreislaufwasser 

AVB FernwärmeV § 6 Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versor-

gung mit Fernwärme (AVB-FernwärmeV) 

EnEV    Energieeinsparverordnung (EnEV) 

DIN EN 12831  Berechnung der Normheizlast  

DIN V 18599   Normenreihe zur Bewertung von Gebäuden 

DIN 18012   Haus-Anschlussräume, Planungsgrundlagen 

VDE 0100  Bestimmungen für die Errichtung von Starkstromanlagen 

mit Nennsp. bis 1000 V 

DIN 4747-1  Sicherheitst. Ausrüstung von Unterstationen, Hausstatio-

nen und Hausanlagen zum Anschluss an das Heizwasser-

Fernwärmenetz    

DIN EN 14597  Temperaturregeleinrichtungen und Temperaturbegrenzer 

für wärmeerzeugende Anlage 

DIN 4751 Sicherheitst. Ausrüstung von Heizungsanlagen 

DIN 4752 Sicherheitst. Ausrüstung von Heizungsanlagen 

DIN 4753 Warmwassererwärmungsanlagen für Trink- und Betriebs-

wasser   

DIN 1988   Technische Bestimmungen für Bau und Betrieb  

DIN 4708   Wärmebedarf für Warmwasserbereitern 

DIN 50930  Schutz des Trinkwassers bei der Wasserverteilung und in 

der Hausinstallation. 

DVGW W551 Technische Maßnahmen zur Verminderung des Legionel-

lenwachstums 

DVGW W552 Technische Maßnahmen zur Verminderung des Legionel-

lenwachstums –Sanierung und Betrieb- 
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12. Anmeldung Nahwärmeanschluss 
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13. Bescheinigung Primärfaktor Nahwärmegebiet „Süplinger Berg“ 
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14. Bescheinigung Primärenergiefaktor Nahwärmegebiet  

„Werderstraße“ 
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15. Bescheinigung Primärenergiefaktor Nahwärmegebiet 

„Neuenhofer Straße.“ 

 


